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vebet (Nr. 29); Trostgebet 1n etzter Stunde (Nr. 75 624), tür Deutschland
CONIrCrza Turcam (Nr 500) Das viel verwandte „Sakrıisteigebet“ erweılst sıch
als Kompilation VO  e 1870 (Nr. 512): das SOgENANNTE „allgemeine Beichtgebet
Luthers“ hat 1n den vielen Beichtgebeten des Bandes keine Anklänge un 1St keın
Luthergebet.

Hıer un da tellen sich freilich auch Fragen SS Eınordnung un Auswahl
Müfßten die höchstwahrscheinlich VO Veıt Dietrich (Nr 197 498) un die sicher
VO Melanchthon stammenden Gebete (Nr 646, 689) 1er nıcht als „unechte
Luthergebete“ zählen? Es o1bt gewiıf5 Gründe, den Wortlaut eines Gebetes 4US
verschiedenen Textüberlieferungen kombinieren (SO Nr 416, 436), ber weshalb
tehlt dann be1 Nr 450 der Gebetsschlufß einer anderen Kollegnachschrift „Christo
laus (WA 135 206 App.)? Wenn schon 13 bıs 2zeilige Gebetsseufzer hne Bıtt-
charakter notiert werden (wıe Nr. 349, 363 weshalb dann nıcht auch solche Ww1e
der 1 9 565  5 30 erhaltene? Sınd endlich für Luthers etende Synthese VO  3
Bibelwort und Gegenwart typısche Gebete W1e€e die den Galaterkommentar (1519)
der die Habakuk-Auslegung (1526) abschließenden (WA Z 617 16 UE 19 435,
G 15 E NUur deshalb ausgelassen, weiıl S1e AST 1Ur Aaus Bibelworten bestehen?
Be1 dieser ebenso wichtigen W1€ gediegenen Arbeit möchte INa  - sich auf derle1i
Fragen ohl deutlicher begründete nNntwort en  WwWUuns

Druckfehler sınd erfreulich selten. Außer den in hLZ 103, 1978, 428 notierten
tand ich NUur? Nr. 500 DZZ 4721 Gundermann, I2 ebda
Mermogenes 55 Mırt ıhm 1St nıcht der Gnostiker gemeıint, WwW1e 05 55 Anm
vermerkt, sondern der etwa2 zeıtgenössische Rhetor aus Tarsus.

Bonn Gerhard Krause

Bosinski. Gerhard: Das Schrifttum des ostocker Retor-
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Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht (1972)

Die niederdeutsche Sprache un die niederdeutsche Literatur werden ımmer
seltener Gegenstand der Forschung, und iıhre Neuerscheinungen 'Fönnen Nnur noch
1n kleinsten Auflagen be1 interessierten reısen Absatz finden Aus einer noch VOr
wenıgen Jahrhunderten weıte Teıle Deutschlands beherrschenden lebenden Volks-,
Amts- un Kirchensprache sınd 1LLUX noch sporadiısch gyepflegte nıederdeutsche
Dialekte geworden. Dıiese immer weıter fortschreitende Entwicklung ist nıcht mehr
ru vängıg machen, obwohl das Plattdeutsche 1n Restbezirken noch ımmer
Umgangss rache 1St. und auch die Massenmedien sich 1n gew1ssem Rahmen dieser
Z Diale zusammengeschrumpften nıederdeutschen Sprache annehmen.

Das sollte 1m Voraus gesagt se1n, Wenn VO  3 einer Untersuchung ber das
Schritttum eınes Kirchenmannes die ede 1St, der in einer plattdeuts sprechenden
un denkenden Umwelt sıch 1Ur der plattdeutschen Sprache bedient hat Dem
ıcht 1m niederdeutschen Raum Beheimateten werden sprachliche Schwierigkeitene1ım Verständnis der Texte ZUgeMUTEL werden mussen, obwohl sıch manche WOör-
ter AUSs dem Zusammenhang verstehen lassen und eın Einlesen wohl möglıch ISt.
Eın erklärendes Verzeichnis der wichtigsten abweichenden Begrifte un eın Eın-
gehen auf die Besonderheiten der nıederdeutschen Sprache und der Schreibweise
hätte manchem süddeutschen Leser das Verständnis erlei  tern können.

er 1m Mittelpunkt der Untersuchung stehende Rostocker Reformator Joachim
Slüter wird cselbst Hiıstorikern der Reformationszeit un auch landeskundlichen
Geschichtstorschern kaum mehr als dem Namen nach bekannt se1n. Bosinskis SrO-
ßes Verdienst 1St C5S, den sehr bedeutenden Kirchenmann als lebendige Persönlich-
eıt der Vergessenheit entrissen haben und darüber hinaus nachzuweisen, wel-
che wichtige Rolle nıcht 1Ur ın der mecklenburgischen Kırchengeschichte, SOMN-
dern uch in der deutschen Reformationsgeschichte un! tür die hymnologische
Forschung gespielt hat Zwar lıegen Aaus alterer un 1LEUETET elit Arbeiten ber
Slüter VOTr, die sich jedo mehr auf die Lebensumstände un den zeitgeschicht-
liıchen Rahmen se1nes Wıiırkens beschränken. Das Schritttum Slüters wırd VO  53
Bosinski erstmalig 1n seinem SaNzZCNH Umfang erfaßt un in seiner Bedeutung und
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Auswirkung untersucht. Aus dieser Würdigung seınes bisher weithin unbekannten
und in seiner Bedeutung Zanz unterschätzten Schrifttums gewınnen WIr ein voll-
ständiges Biıld dieser Persönlichkeit, die entscheidend ur Durchsetzung der Refor-
matıon in Mecklenburg beigetragen hat urch seine Schritten hat Slüter auch das
Leben seiner Zeıtgenossen un der folgenden CGenerationen 1m evangelischen Innn
gelenkt un geleitet un noch weıt ber die ENSCIC Heımat hinaus gewirkt.

Der Verfasser we1ıst 1n seiner bis 1Ns Letzte gyründlıchen un fachkundig WCI-
tenden Studie nach, da Joachım Slüter das niıederdeutsche Gesangbuch, eın
niederdeutscher Katechismus, eın umfangreiches dogmatisches Lehrbuch tür Laıien
das „‚Ghebedebokelyn“), un: eine tür das gottesdienstliche Leben 1n Rostock be-
stımmte Schrift miıt lıturgischen Anweıisungen verdanken ISE. Eın Zzweıtes VOIl
Slüter 1531 herausgegebenes Gesangbuch in Wwe1 Teilen iSt in 15 Ausgaben bis
1560 gedruckt worden un: auch die Grundlage spaterer Gesangbücher geblieben.
Bosinski wıdmet siıch 1mM Hauptteıil se1ines Buches der systematischen Untersuchung
dieser fünt für die Gestaltung des evangelıschen Lebens der Zeıt bedeutsamen
Schriften, ihrer Entstehung, Zuweisung, Wirkung un Gedichte. Obwohl in Spezlial-
arbeiten die Lösung einıger der anstehenden Fragen schon angedeutet der doch

wurde, haben dıe maßgeblichen kirchen- und musikgeschichtlichen Hand-
bücher entweder überhaupt nıcht der doch 1Ur Rande VO  3 dem wichtigen
Schritttum Slüters Kenntnis A Dıie Forschungsergebnisse Bosinskis, die
gesichert erscheinen, werden nunmehr VO  - zeinem ernstzunehmenden Nachschlage-
werk un keiner einschlägıgen historischen der lıturgischen Veröffentlichung
außer acht gelassen werden können. Es handelt siıch 1im wesentlichen olgende
Feststellungen:

Das VOo  - Slüter stammende Gesangbuch VO  3 1525 iSt das alteste niederdeut-
sche Gesangbuch. Es exIistlert NnUur noch ein einz1ges Exemplar 1n der Uniıiversitäts-
bibliothek Rostock, dem einıge Blätter fehlen

Der 1525 be] Ludwig Dietz in Rostock gedruckte Niederdeutsche Katechis-
INUS 1St VO  - Slüter herausgegeben. Er hat den 1524 1n Magdeburg erschienenen
niederdeutschen Katechismus ZUuUr Vorlage, den Slüter offenbar als die 1m reforma-
torischen 1nn klarsten gepragte Ausgabe ansah. Er hat jedoch den vorliegen-
den Text in das in seiner Heımat gesprochene Niederdeutsch übertragen und beı
dieser Gelegenheit uch bibelgerechter formuliert. Er hat außerdem die egebenen
Antworten zusätzlı durch Bibelstellen belegt un! 1n dem anders gefa ten Titel
Wert daraut gelegt, da{fß seıin Katechismus nıcht NUur tür Kıinder, sondern ebenso für
Erwachsene gedacht 1St Es exıistilert Ur noch ein Exemplar 1n der Wolfenbütteler
Herzog-August-Bibliothek un: eın Faksimiledruck VOIl 1858

Slüter gyab 1526 das 128 Blätter umfassende Gebetbuch heraus, das ebenfalls
VO  r Ludwiıg Dıietz gedruckt wurde. Eın Druckort 1St icht genannt. 1530 erschien
eine_zweıte, verbesserte Auflage, als deren Druckort Rostock angegeben iSt Das
CINZISC 1n der Stadtbibliothek Lübeck nachweisbar Exemplar der Aus-
vabe VO  3 15726 wurde 1mM Weltkrieg ausgelagert und 1St verschollen. In der 1855
erschienenen Bibliographie Zur Geschichte des deutschen Kirchenliedes 1M DE
Jahrhundert VO  3 Philıpp Wackernagel wırd einıges über den Inhalt ZESASYT Eın
Exemplar der Ausgabe VO  3 1530 1St noch (mıt dem Gesangbuch VO  . 1531 UuSsSam-

mengebunden) in der Stadtbibliothek Lüneburg vorhan
Eıne wichtige, jedoch nırgends mehr autfindbare Schrift Aaus der Feder Slü-

ters, 1NnNe März 1531 dem Rat der Stadt Rostock übergebene Erklärung,
die auch die Unterschriftt der anderen evangelischen Priädikanten Lırug un V OIl
Dietz edruckt wurde, präzısıerte die Stellungnahme Z den sogenannten „Ceremo-
1en des Alten und Neuen Testaments“, dem Gebrauch des Abendmahls, der
Taufe der Messe, der Vigilien uUuSW. Slüters erster Biograph Nicolaus Gryse, dem
die chrift oftenbar noch ZUr Verfügung stand, unterrichtet 1593 in großen Zügen
ber den Inhalt. Bosinski schließt jedoch 7zusätzli Aaus den Aussagen Slüters
diesen Themen 1mM Gebetbuch VO:  S 1526 auf den Inhalt der verlorenen Schrift, die
bei der damals noch umstrıttenen Stellungnahme des Rats der evangelischen Be-
WCSUNg mıt ZUuU Durchbruch verholfen hat.

Ztschr.
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Die Behandlung des Slüterschen Gesangbuchs Von 1531 nımmt bei Bosinski

eiınen breiten Raum ein. Es 1sSt in Rostock gedruckt un: tragt den vollen Namen
Slüters als Herausgeber. Es besteht Aaus W Ee1 Teilen un 1STt deshalb „dat dubbelde
Sanckböklin“ ZCNANNT worden. Der eıl enthält Luthers Gesangbuch, der 'eı]
eın VO'  — Slüter zusammengestelltes zusätzliches Liederbuch eine Erweıterung se1ines
Gesangbuchs VO: 1525 un Ordnungen für Horengottesdienste un! die Ord-
1NUNS der Nürnberger Spitalmesse. Da diesem Gesangbuch eine Zanz besondere
Bedeutung beizumessen 1St War das 1in Norddeutschland meısten verbrei-
tetife un verschiedentlich nachgedruckte un 1n seınem eıl Ww1e schon erstmalig1m Gesangbuch Slüters Von 15725 nach der gottesdienstlichen Verwendung geord-
NeCeTt hat Bosinski die Zusammenhänge BENAUECSTENS verfolgt un damıt uch der
hymnologischen Forschung eUuUeE Erkenntnisse vermuittelt. In diesem Zusammenhangweiß der Verfasser auch die Frage nach dem Inhalt des verlorenen „KlugschenGesangbuchs“ Luthers VO  ; 1529 beantworten.

In einem besonderen Kapıtel z1bt Bosinski einen UÜberblick ber die ın Slüters
Schritten enthaltenen Ordnungen des Gottesdienstes, un War die Ordnungen
ZU Stundengebet, die eigentlichen Gottesdienstordnungen un die Beichtordnung.Diese Aaus dem Gebetbuch VO  3 1526; den Gesangbüchern ArC3  3} 1525 un VO  3 1531

entnehmenden Anweıisungen seıne Gemeinde sınd die ersten nıederdeut-
schen Aaus der noch den Sieg ringenden Reformation 1m norddeutschen Raum
Wıe 1mM SESAMILEN Schrifttum Slüters beeindrucken die schlichte un doch pragnanteAusdrucksweise, die tiefe Frömmigkeit un dıe überzeugende Kraftt des Rostocker
Reformators. Zusammentassend acht Bosinski 1n den etzten Kapıiteln deutlich,da{fß Slüters Wirken für seine Gemeinde allein auf dem Worte Gottes, WwW1e die
Heıilige Schrift oftenbart und 1n dessen Mittelpunkt Christus allein stehen hat,gegründet WAar, da tür seine Schriften verschiedenste Quellen benutzt un: Ver-
arbeıtet, 1Ns Nıederdeutsche übersetzt, ber uch überarbeitet un!: veräiändert hat,und da alle seine Arbeiten un seine Predigt NUur seinem Hırtenamt seiner
Gemeinde dienen ollten Der weltlichen Obrigkeit gegenüber predigte Gehorsam
und WAarntfie VOTLT Unruhen nd Aufruhr. Seiner starken Gegnerschaft Lrat eNL-
schlossen mMI1t Hınweisen aut die Schrift, ber auch mit drastischem Humor eNt-
5  nN. Slüter stand Sanz auf dem Boden der lutherischen Reformation, War mIit
durchaus originalen Zügen N der ausschließlichen Verwendung der nieder-
deutschen Sprache ber hne grundsätzliche Unterschiede, W1€e auch eın (se-
spräch VO 1531 MIiıt Bugenhagen 1n Lübeck ergeben hat.

Die Bedeutung der Untersuchung von Gerhard Bosinski liegt nıcht allein darıin,erstmalig eine csehr sorgfältige un eine bis 1Ns Einzelne gehende Gesamtwürdigungdes Slüterschen Schritttums erbracht un: die Forschungsergebnisse klargestellthaben Es entsteht VOr uns auch eın eindrucksvolles Lebensbild des ersten Predi-
SCIS un: Seelsorgers der evangelischen Lehre 1n Rostock. Die Sanz für seine e1IN-
fachen Gemeindeglieder bestimmten Liederbücher un Schriften könnten 1in ıhrer
Schlichtheit un Aussagekraft gelegentlich auch für Gespräche un Auseinander-
SCETZUNgEN ON SGLGET: elit bedenkenswerte Hınweise geben.Stuttgart Ernst Zunker

Harold Grımm: Lazarus Spengler. lay Leader of
the Reformation. Columbus, Ohio 1978, XII DL
Dieses Buch ber Lazarus Spengler 1St weniıger eine Biographie des bedeuten-

den Ratsschreibers der Stadt Nürnberg, W1e der 'Tite]l zunächst Läfßt,als ıne zusammengefa{fßte Geschichte der Reformation, sOWweıt S1e siıch 1n Nürn-
berg Mitwirkung Nürnbergs un Lebzeiten Lazarus Spenglers vollzog.Dabei tritt die Person Spenglers teilweise csehr weitgehend hınter der Beschrei-
bung der Ereijgnisse zurück. Ledig iıch 1n den ersten reıl Kapiteln un ann
wieder 1n dem letzten (12°) Kapıtel steht Lazarus Spengler selbst 1mM Mittelpunkt.Absicht des Buches WAar CS, folgt INa  - der Einleitung, Hand der Karriere degs
Lazarus Spengler die Komplexität der Probleme der Ausbreitung der Reforma-
t10N verdeutlichen und eın Beispiel jefern für die Einschätzung dieser Bewe-


